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Schaͤdliche Inſekten

aus heißen Laͤndern .

2

Di⸗ heißen Länder erzeugen weit mehr giftige Thiere , als kalte Segenden ; dieß findet ſich

ſonderlich unter den Inſekten . Gegenwaͤrtige Tafel liefert einige dergleichen.

Nro . 1. Die groͤßte Surinamiſche Spinne .

Sie lebt in Surinam auf den Baumen , iſt durchaus rauh und haaricht , und nähtt

ſich haupfſäͤchlich von einer großen Art Ameiſen . Sie iſt ſo ſtark , daß ſie ſogar kleine Voͤ⸗

gel , und ſonderlich Kolibri in ihrem Reſte uͤberfaͤllt, und ihnen das Blut ausſaugt . Sie

hat zwey ſcharfe Freßzangen , und ihre Biſſe damit ſind ſehr gefaͤhrlich und giftig . Die großen

Zug⸗ oder wandernden Ameiſen ſind ihre Feinde ; denn wenn dieſe auf ihrer Wanderung be⸗

griffen ſind , wird ſte von ihnen in ungeheurer Menge angefallen , und getoͤdtet⸗

Nro . 2 . Eine Tarantel .

Taranteln ſind eine Art Spinnen, die vorzuͤglich in Italien , aber auch in mehreren heißen

Ländern gefunden wird ; und ven denen man ſonſt etzählte , daß ihr Biß den Menſchen in

eine Tollheit verſetzte , die nur durch eine gewiſſe Muſik , und heftiges Tanzen geheilt werden

köane , welches aber eine Fabel , und voͤllig ungegruͤndet iſt . Es gibt mehrere Arten von

Tatanteln , als braune , rauhe , wie gegenwärtige ; gelbe , roͤchliche, glatte . Ihr Biß macht

zwar eine ſchmerzhafte Geſchwulſt und Entzuͤndung, iſt aber ſelten toͤdtlich, wenn die Wunde

nicht vernachlaͤſſigt wird .

Nro . 3 . Die Drange , oder Curaſſao⸗Spinne .

Dieſe kleine Spinne iſt eine der giftigſten , die man kennt⸗ Sie heiſt die Orange , weil

ſie ein Orangegelbes Fleckchen auf dem Ruͤcken hat , und lebt in der Erde unter Baun wur⸗

zeln. Sie bat wider alle Art der gewoͤhnlichen Spinnen nur 6 Fuͤſſe. Ihr Biß iſt ſo gif⸗

tig , daß ein Menſch , der von ihr verwundet wird , in Wahnſinn , und heftige Konvulſionen

fällt , und nur mil Mähe zu vetten iſt .



Nro . 4 . 5 . 6. Der Skorpion .
Der Skorpion graͤnzt zunaͤchſt an die Krebſe, und iſt als ein ſehr giftiges Infekt bekannt .

Er lebt faſt in allen heiſſen Laͤndern , ſonderlich in Amerika , Oſtind en, Afrika , Ilalien , und
im ſuͤdlichen Frankreich und Deuiſchland im Gemaͤuer , alten Breterwerk , u. ſ. w. iſt jedoch
an Geoͤße, und Schaͤdlichkeit ſehr verſchieden . Der groͤßte und geſaͤhrlichſte iſt :

Nro . 4 . Der Indianiſche Skorpion . Er iſt ſo groß wie ein mittelmaͤßiger Krebs ; und

hat herzfoͤrmige Scheeren . Sein krummer Stachel am litzten Gliede des Sch wanzes ,
aus welchem er , indem er ſticht , zugleich ein Troͤpfchen Gift in die Wunde ſpritzt ,
iſt es, was ihn ſo gefaͤhrlich macht .

Nro . 5 . Der Amerikaniſche Skorpion , etwas kleiner als der vorige , hat ſchotenaͤhnliche rau⸗
che Scheeren , lebt vornehmlich in Braſtlien , und iſt faſt noch giftiger als die cſte Art .

Nro . 6 . Der Italieniſche , Deutſche und Franzoͤſtſche Skorpion , iſt ganz klein , etwa ein
bis zwei Zoll lang , und minder gefaͤhrlich. Sein Biß macht zwar auch eine brennende
Geſchwulſt , wird aber durch ein wenig Skorpionoͤl, das man auf die Wunde ſtreicht,
leicht wieder geheilt .
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